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Kreis Blatt.
Sonnabend den 16. April.

Bekanntmachungen.
Unter Bezugnahme auf die Verordnung der Königlichen Regierung vom 2. März 1862 (Amtsblatt Seite 63.) bringe ich wieder

holt in Erinnerung:
1) daß ſämmtliche Communicationswege mit Ausnahme derjenigen, welche nur eine Breite von 135 Ruthe und weniger haben, mit

Bäumen bepflanzt werden müſſen,
2) daß die Bepflanzung bis zum 15. Mai d. J. vollendet ſein muß,
3) daß, wenn bis dahin entweder gar nicht oder nur mangelhaft gepflanzt iſt, der Pflichtige für jeden fehlenden Baum in 5 Sgr.

Strafe verfällt, welche bei Gemeinden von dem Ortosvorſtande eingezogen werden wird.

Der Königliche Landrath
Merſeburg, den 11. April 1870.

Weidlich.
Für Jnſtandhaltung der Gräben, Grenz und Parzellenſteine
der Brücken und Wege c. in den trockengelegten fiscaliſchen Teichen
bei Knapendorf, und zwar in dem Oberteiche, dem Mittelteiche und
dem Möventümpel ſind einſchließlich der Aufſichtskoſten in dem Jahre
vom 1. April 1869/70 92 Thlr. 22 Sgr. 10 Pf. verausgabt wor-
den wozu die Braunkohlengrube bei Knapendorf 11 Thlr. 10 Pf.
beizutragen hat.

Die übrigen 81 Thlr. 22 Sgr. ſind nach S. 8. der Verpach-
tungsbedingungen von den bisherigen TeichparzellenPächtern nach
Verhältniß des Flächeninhalts ihrer Pachtparzellen aufzubringen und
werden die in Merſeburg wohnhaften Pächter aufgefordert, ihre
Beiträge an den mit Einziehung derſelben beauftragten Boten, die
auswärtigen Pächter dagegen an die betreffenden Orts Steuer Er
heber, welche dieſelben mit den diesmonatlichen Steuern an die
unterzeichnete Kreis Kaſſe abzuliefern haben bei Vermeidung der
Execution zu berichtigen.

Die ſpeciellen Koſtenrechnungen ſowohl, als die Koſten Repar-
titionen liegen im hieſigen Kreis Kaſſen Lokale zur Einſicht der Jn-
tereſſenten aus.

Merſeburg, den 12. April 1870.
Königliche Kreis-Kaſſe.

d öne.

Nutzholz- Verkauf
in der Königlichen Oberförſterei Ziegelrode

am 29. und 30. April e., von Vormittags 9 Ahr ab,
im Rathmannſchen Gaſthofe zu Ziegelrode.

I. Am Freitag den 29. April 1870
1) Belauf Schmon,

Diſtr. Straßenſchlag: 8 Eichen, 31 Birkenſtämme,

Diſtr.
2) Belauf Lodersleben,

Sandberge: 11 Eichenſtämme,
Pfaffenberg: 16 Eichen, 5 Lindenſtäwme, 200 Schock Reifſtöcke,
Gehren: 200 Stück ſchwache Eichenſtämme,
Totalität: 7 Fichtenſtämme,;

3) Belauf Hohelinde,
Blößen: 100 Eichen, 32 Birkenſtämme, 5 Klft. eich. Nutzholz.

II. Am Sonnabend den 30. April e.
1) Belauf Wangen,

Ebicht: 15 Schock birkene Bandſtöcke,
RotheSuhle: 55 Eichen, 38 Buchenſtämme,;

2) Belauf Roßleben,
Diſtr. Dreiweißbuchen: 3 Eichen, 4 Birken, 2 Lindenſtämme,

Sechſe: 106 Stück birkene Leiterbäume,
Platz: 17 Eichen, 5 Buchen 16 Birkenſtämme,

3) Belauf Ziegelrode,
Diſtr. Neuland: 132 Eichenſtämme.

Ziegelrode, den 11. April 1870.
Der Oberförſter Raßmann.

Verpachtunden 26. April d. J., Vermithtge 10 Ahr,

der Veſtger Pfarrwieſe in der Töpfnitz.

Diſtr.

Diſtr.

Bekanntmachung.
Eine mit einem fixen Gehalte von 50 Thlr. und vielen Neben

einkünften dotirte Nachtwächterſtelle iſt bei uns vacant und wollen
ſich geeignete Bewerber ſchleunigſt dieſerhalb bei uns melden.

Civilverſorgungsberechtigte Militairs werden in erſter Reihe be-
rückſichtigt.

Lützen den 5. April 1870.

Der Magiſtrat.Offene Hülfslehrerſtelle. Die Gemeinde Lindenau
bei Leipzig muß ſchleunigſt die Zahl ihrer Lehrer durch Anſtellung
noch eines Hilfslehrers auf 13 erhöhen. Bewerber um dieſe
mit 200 Thlr. und Miethentſchädigung dotirte Stelle wollen ſich
unter Einſendung ihrer Zeugniſſe an den Unterzeichneten wenden.

L. Mühblig, Gemeindevorſtand.
Auetion in Merſeburg. Mittwoch den 20. d. W.

von Vorm. 9 Ahr an, ſollen in der Wohnung der verſtor
benen Frau Majorin v. Pollern, im Hauſe der Frau Ma-
jorin v. Schildt in hieſ. Altenburg, gutes hellpol. Sopha,
2 Kommoden, 2 Spiegel, verſchiedene Tiſche, 1 Bettſtelle, Stühle,
2 Matratzen, 1 Partie gute Federbetten und dergl. mehr meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 14. April 1870.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

T Verpachtung und Licitation.
Dienstag den 19. Kpril, Nachmittags 3 Ahr,
ſoll die Länderei des demnächſt in Benutzung kommenden Friedhofes
auf hieſigem Neumarkte parzellenweiſe meiſtbietend verpachtet werden.

Nach geſchehener Verpachtung ſoll auch die Auffüllung
eines Theiles des Areals an den Mindeſtfordernden
verdungen werden, wozu Unternehmer hierdurch vorgeladen werden.

Die Bedingungen werden vor dem Termine an Ort und Stelle
bekannt gemacht.

Die Repräſentanten der Kirchengemeinde.
Feld u. Hrundſtücks-Derkauf.

Die nachſtehenden den Bohleſchen Erben in Milzau Nr. 11.
bei Lauchſtädt gehörigen Grundſtücke, als:

1) das Nachbargut an Haus, Hof, Ställen und Garten e.,
2) 4 Mrg. 29 QRuth., Planſtück 18 a. u. b.

7 119 49 a. u. b. der Karte147 29a. u. b.8 131 15. Milzauer Flur.
T 45. der Karte in BiſchdorferFlur,

Montag den 27. Juni e., Vormittags 8 Ahr,
in der Schenke daſelbſt im Einzelnen oder Ganzen öffentlich gegen
v Anzahlung bis 3. Juli e. verkauft werden. Reſtzahlung, ſowie
Uebergabe am 1. October e.

NB. Außer dem Ackerbau wird beſonders noch auf anzulegende
Sandgruben c. aufmerkſam gemacht.

Die Vohle'ſchen Erben.

Sa. 55 Mrg. 67 TMuſh.
ſollen
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Eine Mühle, 1 Stunde von Leipzig mit 4 Mahlgängen, Schneide
mühle, aushaltender Waſſerkraft, maſſiven Wohn und Mühlen-
gebäuden, ganz nahe an Stadt und Bahn, welche ſich vorzüglich
auch zur Handelsmühle eignet, nebſt 9 Acker Feld und Wieſe ſoll
mit ſämmtlichem Jnventar für 18,000 Thlr. mit 8000 Thlr. An
zahlung verkauft und übergeben werden durch Traugott Kurge

in Jwen kann eZu verkaufen iſt das Dr. Richterſche Badehaus in
Lauchſtädt für 3000 Thlr. Näheres unter Dr. R. franco Leip-
zig Neumarkt 9., III. Etage. Unterhändler verbeten.

Verkauf.Wegen Aufgabe der Wirthſchaft iſt zu verkaufen ein einſpän
niger Leiterwagen mit eiſernen Achſen, eine Egge, eine Walze, eine
Hackſelbank, ein Futterkaſten, eine Getreidereinigungsmaſchine, alles
in gutem Zuſtande, auch 2 Kühe, wovon die eine ſich beſonders zur
Zucht eignet, bei A. Gaudig, Gotthardtsſtr. 97.

Merſeburg den 14. April 1870.
Gefegter Sand wird von jetzt ab die einſpännige Fuhre

zu 3 Sgr. 9 Pf., die zweiſpännige Fuhre zu 7 Sgr. 6 Pf. in mei-
nem Garten vor dem Clauſenthore verkauft. Wächter.

222209-2Für Kaufleute.
Ein in Lützen gelegenes Materialgeſchäft ſoll unter ſehr günſti-

gen Bedingungen verkauft werden durch A. Hagedorn, Halle
a. d. S., gr. Steinſtr. 46.
Ein fein zugerittenes Reitpferd, welches auch gut im Kutſch
wagen geht, iſt veränderungshalber zu verkaufen Weinberg 771 d.

Auch ſind daſelbſt noch junge Hunde Bopyer, abzulaſſen.

Auf der Grube Nr. 399 /508. bei Knapendorf liegt eine Halde,
welche meiſt aus Schweelkohle beſteht und friſch gefördert iſt, als
vorzügliche Bäckerkohle zum Verkauf mit à Tonne 5 Sgr.

Ludwig.38 Verkauf.
Eine 8pf. kr. Locomobile mit allem Zubehör, 3 Schachtpumpen

und diverſe Grubenutenſilien ſind zu verkaufen. Auskunft darüber

ertheilt Otto Blankenburg,Burgſtraße Nr. 222.
Eine Wohnung mit Zubehör iſt für 18 Thlr, zu vermiethen

Unteraltenburg im Winkel Nr. 727., eine Treppe hoch.
Ein Parterre Logis, beſtehend aus 2 Stuben nebſt allem Zu

behör, iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen Promenadenweg

Nr. 129 g. Franke, Zimmermann.
Die 2. Etage in meinem Hauſe iſt von jetzt ab zu vermiethen

und den 1. Juli zu beziehen.
A. Schwennigke, Eſelsplatz Nr. 708.

Ein Logis zu 40 Thlr. iſt an ruhige Miether zu vermiethen
Markt AS8.

Logis-Vermiethung.
Zwei kleinere Logis à 18 und 24 Thlr. hat zu vermiethen

Heinr. Schultze jun.
Chuüringiſche Eiſenbahn.

Die Jnhaber von Prioritäts Obligationen unſerer Geſellſchaft
benachrichtigen wir hierdurch daß das Verzeichniß der am 6. d. M.
ausgelooſten Obligationen nebſt einer Ueberſicht der aus früheren
Verlooſungen noch rückſtändigen Obligationen von ſämmtlichen
Billet Expeditionen unſerer Bahn ſoweit der Vorrath reicht
gratis abgegeben wird.

Erfurt, den 8. April 1870.
Die Direetion

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Etabliſſements- Anzeige.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene

Anzeige, daß ich mich in Merſeburg als
Zeugschmied

niedergelaſſen. Jndem ich mich zur prompten Ausführung aller an
mich gerichteten Aufträge vorzüglich zur Anfertigung guter Bohre,
Schneidezeuge, Haus und Küchengeräthe, ſowie aller Art Blecharbeit,
empfehle, bemerke ich gleichzeitig, daß auch alle Reparaturen an land
wirthſchaftlichen Maſchinen ſchnell und ſauber ausgeführt werden.

Mein Beſtreben iſt dahin gerichtet, alle mich Beehrenden prompt
zu bedienen und bitte, unter Zuſicherung billigſter Preisſtellung, um
geneigte Berückſichtigung.

Merſeburg, den 9. April 1870.
Theodor Nell, Zeugſchmied,

wohnhaft Gotthardtsſtraße bei Herrn Londershauſen.

Emma Kops geb. Reinhardt,
Oelgrube 334.
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Original Staats Loosesind überall zu haufen und zu spielen erlaubt.
Man biete dem Glücke die IHand!

250. 000
als höchsten Gewinn bietet die neueste grosse Geldver-
loosung, welche von der hohen Regierung genehmigt
und garantirt ist.

Es werden nur Gewinne gezogen und zwar plan-
i gemäss kommen in wenigen Monaten 28,900 Ge-

winne zur sicheren Entscheidung, darunter be-
finden sich Haupttreffer von H. 250,000, 150,000,
100,000, 50,000, 40,000, 30,000, 25,000, 2mal 20,000,
5 mal 15,000, Amal 12,000, Amal 10,000, 5mal 8000,
7 mal 6090, 24mal 5000, 55mal 3000, 126mal 2000,
205 mal 1000, 255 mal 500, 550 mal 200, 15, 200 mal
110 ete.

Die nächste Gewinnziehung dieser grossen vom
Staate garantirten Geld-Verloosung ist amtlich festge-
stellt und findet

schon am 20. April 1870 statt
und kostet hierzu
1 ganzes Original Staats- Loos nur Thlr. 2 Sgr.

J 1 halbes 1I viertel 15gegen Einsendung, Posteinzahlung oder Nachnahme des
Betrages.

Alle Aufträge werden sofort mit der grössten
Sorgfalt ausgeführt und erhält Jedermann von uns
die Original Staats Loose selbst in Händen

Den Bestellungen werden die erforderlichen amt-
lichen Pläne gratis beigefügt und nach jeder Ziehung
senden wir unsern Interessenten unaufgefordert amt-
liche Listen.

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt
unter Staatsgarantie und kann durch directe Zusendun-
gen oder auf Verlangen der Iuteressenten durch un-
sere Verbindungen an allen grösseren Plätzen Dentsch-
lands veranlasst werden.

Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt und
hatten wir erst vor kurzem wiederum unter vielen an-

deren bedeutenden Gewinnen 3 mal die ersten Haupt-
treffer in 5 Ziehungen laut officiellen Beweisen erlangt
und unseren Interessenten selbst ausbezahlt.

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der
solidestem Basis gegründeten Unternehmen
überall auf eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmt-
heit gerechnet werden man beliebe daher schon der
nahen Ziehung halber alle Aufträge bal-
digst direct zu richten an

S. Steindecker und Comp.,
Bank und Wechſel Geſchäft in Hamburg.

Ein- und Verkauf aller Arten Staatsobligationen,
Eisenbahn -Actien und Anlehensloose.
Um Irrungen vorzubeugen, bemerken wir aus-

drücklich, dass keine ähnliche vom Staate wirklich
garantirte Geld- Verloosung vor obigem amtlich plan-
mässig festgestellten Ziehungstermin stattſindet und um
allen Anforderungen möglichst entsprechen zu können,
beliebe man gefl. die Aufträge für unsere Original-
Staatsloose baldigst uns direct zugehen zu lassen,

D. O.
e e er e

crw=' J dddJdr r Lager von schimiedeeisernen TWrä-
gern und Bisenbahnschienen zu
See bei

G. D. oderin Weißen

Bekanntmachung.
Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich jetzt das Haus Nr.

401./2. in der Mühl- und Saalgaſſe bezogen habe. Das bisher
in dem Gehöfte betriebene Braunkohlenſteingeſchäft wird auch von
mir fortgeſetzt und werde ich ſtets bemüht ſein, auf gute Waare zit
halten und bitte um geneigte Abnahme.

Auguſt Weniger gen. Schmidt,
Fuhrherr und Torffabrikant.
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Großer Ausverkauf.

Eingetretener Familienverhältniſſe halber bin ich gezwungen, das hieſige Geſchäft aufzugeben. Um
nun ſobald als möglich mein ganz bedeutendes Lager von Tuch, Schnitt und Modewaaren,
Herren- und Damen-Garderoben zu räumen, habe ich mich entſchloſſen, einen großen Ausver-
kauf zu veranſtalten. Sämmtliche Waaren werden, da das Lager bis Ende Mai geräumt ſein muß,
unter den Einkaufspreiſen, wie dies folgender Preiscourant ſagt, von welchem ein geehrtes Publikum
gütigſt Notiz nehmen wolle, abgegeben.

Bettzenge, die Elle 2 Sgr. 6 Pf. Bett- Kleiderſtoffe, verſchiedene Arten, Farben und Mu-

e ren S ardinenzenge Flanells und viele
W anderetings, weiß, ſchwarz und grau, die Elle 2 Sgr. H n a arg dergb

6 Pf., Kattun, Eilenburger Fabrikat, die Elle 3 Sgr., erren? und Damen -Garderoben, auf das
Vlaudruck, die Ele 3 Syr, Cafſinet, die Ele Reichhaltigſte aſſortirt, werden zu enorm billigen
2Sgr. 6 Pf. Haus u. Herreuhnter Leinen Sgr. Preiſen verkauft.

Hochachtungsvoll ergebenſt

H. Ca.220. Burgſtraße 220.
h e

gußeiſerne EiſenbahnlſchienenSäulen, Träger hwich
und ſchmiedeeiſerneFenſter, TrägerGötſes, Bergmann Co. Leipzig Reudnitz.

Be Wäsche
empfiehlt ſich als ſicherſtes und unſchädliches Mittel zur ſofortigen Entfernung aller farbigen Flecke: Rothwein, Dinte, Heidel-
beeren, Roſt 2e., die FleckenTinctur von J. Buzer in Halle a/S. à Flacons 5 Sgr. mit Gebrauchsanweiſung in Merſe-
burg bei H. Schultze jun., in Lauchſtädt bei V. I. Langenberg, in Schafſtädt bei PilIIe,
in Weißenfels bei H. Lehmstedt, in Schkölen-bei Ad. Gottschalg.

Br. FPattisons Güchtw atte
das bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als: Geſichts, Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen, Kopfe
Hand und Kniegicht, Gliederreißen Rücken und Lendenweh u. ſ. w. Jn Packeten zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei

Guſtav Lots.

e Mittel gegen spathBlutſpath, Piephacke, Gallen, echage Wferden Haaſenhacke und ähnliche Krankheiten
ei Pferden

von Apotheker Robert Plame,
Berlin, Prückenſtraße A. und Waſſergaſſen- Ecke Nr. IIa.

Alle bisherigen Verſuche, dem Pferde beſitzenden Publikum, hoch und niedrig, ein Mittel gegen Spath zu bieten, haben ſich als

Nr. unzureichend erwieſen. Sher Mir iſt es gelungen, nach unzählichen Verſuchen der Königlichen Thier Arznei Schule und im Verein mit hieſigen Autoritäten
on ein untrügliches Mittel zu finden und wirkſam herzuſtellen. Eine Liſte über Erfolge und Nachbeſtellungen liegt in der Expedition d. Bl.

zu zur gefl. Einſicht aus. tJch verſende das Mittel in Form eines Pulvers und einer Salbe nebſt ganz ſpecieller Gebrauchsanweiſung auf portofreie Be
ſtellung gegen Poſtvorſchuß von 1 Thlr., 10 Sgr. inel. Kiſte und Verpackung.

Indem ich die reſp. Gutsherrn c. erſuche ſich von der Wahrheit zu überzeugen bitte ich vorkommenden Falls die Bauern und
kleineren Pferdebeſitzer auf dieſe auch für ſie wohlthätige Erfindung aufmerkſam machen zu laſſen.

Die Kur iſt in 12 Tagen ſtets beendet.
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ſind, und neue Ackerzeuge, Kutſchwagen, Reparaturen und alle in mein Fach einſchlagende Arbeiten werden
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O. Sattlermeiſter,
d o o

2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. verkauft.

c e

t L 2 8

0 L

Jn der vormaligen Kreisarbeitsanſtalt werden von jetzt ab gute trockene Kohlen-
ſteine (aus reiner Knapendorfer Kohle geſtrichen) à Mülle ab Platz 2 Thlr. und frei ins Haus

Beſtellungen nehmen entgegen der Oekonom Finckeis, Unteraltenburg Nr. 763., und
Oekonom Pritzs ehe im Vordergebäude des ehemaligen Arbeitshauſes.

Min.Mit den Herren Findeis und Fritzſche in Merſeburg habe ich ein Abkommen dahin getroffen, daß dieſelben zu

9 0 0 o 0 c 0 e 0 o o c c

h.
5 Cihrer Formerei nur Kohlen aus meinem Schacht bei Knapendorf entnehmen. M. TWriäest.

tet r r r rer r er r r Frl er rDie gegen Magenkrampf, Verdauungsschwäche,
Blähungsbeſchwerden, Kopfſchmerz e. rühmlichſt bekannten und
wissenschaftlich empfohlenen Hamburger Magen-
Drops ſind nur allein echt à 6 Sgr. pro Flacon zu haben bei

Gustav Lots.
a

Prange, Bank Wegchſelgeſchäft,
Weissenfels, Markt Nr. 212.,

Ein-& Verkauf anerGattungen
in- und ausländischer

Staatspapiere, Obliga-
lionen, Actien ILoose.

l lligete h
SOBBEGES E.Reiche Auswahl. Preiſe billig.

Reparaturen und neue Bezüge
prompt umd solid.

Be än.Dom 222. Dom 222.
D. Lilionese, das einzig bewährte Schönheits- s

mittel findet täglich noch mehr Anerkennung. S
h Alle Falten und Hautunreinigkeiten verſchwinden s
h in 14 Tagen; nur allein echt im chemiſchen S

Laboratorium von Adolph Conrad ins
Caſtel a Rh. und durch Herrn Gust. Lots in Merſe

burg zu beziehen. SAlle Steppereien in Herren und Damenarbeit werden ſauber
und billig verfertigt von

Louiſe Weiſe, große Rittergaſſe 162.

Zur geſ. Beachtung.
S Zu hohen Preiſenſuchen wir ſtets zu kaufen

Anmntfqgrritäten,.
u welen unck VIUnZen,

vorzüglich alte Meißener oder andere Porzellangegenſtände, be-
ſonders Figuren, Vaſen, Doſen, Taſſen 2e., auch ganze Ser-
vice, dergl. Krüge und Gläſer mit bunter Malerei, ſchöne
Pocale von Silber, Zinn und Glas, ant. Waffen, ſeltene
Uhren aller Art, Oel u. Glasgemälde, ant. Meubles, Spiegel
u. Kronleuchter, Gobelins, ant. Stoffe, alte Spitzen (Points),
Eiſen Holz 2ec., altmodiſche Schmuckſachen mit echten und un-
echten Steinen, Brillanten, Perlen, farbige und geſchnittene
Edelſteine, Emaillen und Miniaturen, Bücher und Urkunden
auf Pergament, Münzen und Medaillen aller Art einzeln als
auch ganze Sammlung, überhaupt ſind wir ſtets Käufer für
werthvolle alterthümliche Gegenſtände aller Art.

ſchieſche Köder in Leipzig,
Königsſtraße 25. am Muſenm.

à Ia Rose
in Flaſchen und im Einzelnen empfiehlt als vorzüglich gut

Guſtav Lots.
Bratheringe in Gewürzſauce empfiehlt

Emil Wolff.
Amerik. Pferdezahnmais in beſter keimfähiger

Waare bei Emil Wolff.Kieler speckbücklinge à Dtzd 6 9 Sgr. tref-
fen Sonnabend ein bei Emil Wolff.

Lebensſechmiere.
(Electro-Magnetiſches Oel.)

S Ein durch Traditionen vererbtes Wunderheilmittel gegen
S Gicht, Rheumatismus, Podagra, Seitenſtechen, Rückenſchmer-
S zen, Magen- und Unterleibsbeſchwerden ſowie auch ganz

vorzüglich gegen Bruſtleiden, Huſten und. Heiſerkeit, als Ein-
reibung anzuwenden, bereitet von Carl Egelkraut, Wall
Nr. 97., Berlin.

(1 Flaſche 1 Thlr., Fl. 20 Sgr. Verpackung gratis.)
Niederlagen werden errichtet.

Emſer Paſtillen,
aus den Salzen der König Wilhelms Felſenquellen bereitet ärzt-
lich empfohlen gegen Magenbeſchwerden, als Catarrhe, Verſchlei-
mung, Säurebildung, Aufſtoßen u. Verdauungsſchwäche. Preis
der plombirten Schachtel 30 Kr. S 8 Sgr. Nur allein echt
auf Lager in der Domapotheke in Merſeburg beim Herrn Hofapo-
theker Th. Schnabel, in Halle bei Dr. Jägers Hirſchapotheke
und J. C. Paſt's Engelapotheke.

Die Adminiſtration der Felſenquellen.

en

Beſtes Mittel gegen alles Ungeziefer

Aechtes Perſiſches
Insectenpulver

allein echt in Merſeburg bei Guſtav Lots.

Nind- und fettes Schweineſleiſch, mikros-
kopiſch unterſucht vom Herrn Proviſor Dreyhaupt,
empfiehlt Trautmann, Kloſterweinberg.

h Stollwercksche Brustbonbons.
G Prämiirt auf allen Ausſtellungen.

Eine Verbindung von Zucker s G

r

J

re c ſolchen Kräuter-Extracten, deren S
e wohlthätige Einwirkung auf die C

7

S Reſpirations-Organe von der medi-
ciniſchen Wiſſenſchaft feſtgeſtellt ſind.

Depots dieſer Bruſtbonbons in verſiegelten Packeten mit Ge
brauchsanweiſung à 4 Sgr. befinden ſich in Merseburg, bei
Heinr. Schultze jmn., bei Cond. C. F. Sperl und bei F.
A. Voigt in Halle bei C. F. Bäntſch und bei C. H.
Wiebach; in Schaffstädt bei Carl Schuchardt; in
Lützen bei Carl Heer; in Schkeuditz bei Cond. G.
er in W'eissenfels bei Apoth. Dr. Zillmer, beiF. Zimmermann, beiC onditor Otto Müller und bei find

Conditor Adolph Otho. M



C x Oel Apotheke Neu -Gersdorf. „Jn Folge
b des überſandten Ohröls gegen Schwer-hörigkeit fühle ich mich gedrungen Jhnen von der ausgezeichneten

Wirkung bei mir Nachricht zu geben. Dies eine Fläſchchen hat mein
Gehör völlig in vier Wochen wieder hergeſtellt da es

I kaum fühlbar noch ſauſt im Ohr, bitte ich noch um 1 Flaſche 2e.“
Steuereinnehmer Dockhorn, Gräfenſtuhl b. Mansfeld. Ueber
280 Dankſchreiben von Geheilten und Aerzten bei jeder Flaſche! Jn
Merſeburg bei Gustav Elbe.
h

Z.

Gall-Heife,
anwendbar zur

kalten Wäsche
für farbige Stoffe jeden Gewebes,

empfehlt Gustav Lots.

r

et

r 7

Extra frische Bücklinge
à Dutzend A--5 Sgr.
Jm Wall billigſt.

Heinr. Schultze jun.,
Entenplan und Burgſtraße.

Fallſucht iſt heilbar!

trafen heute ein.

Eine Anweiſung, die Fallſucht (Epilepſie, epilept. Krämpfe)
durch ein nicht medizin. Univerſalmittel binnen kurzer Zeit radikal
zu heilen. Herausgegeben v. Fr. A. Onante, Geſundheits-
mittel -Fabrikant zu Warenburg in Weſtfalen Jnhaber
mehrerer Verdienſt Medaillen u. Ehrenzeichen 2c.“, welche gleichzeitig
zahlreiche, theils amtlich conſtatirte reſp. eidlich erhärtete
Atteſte und Dankſagungsſchreiben von glücklich Geheilten aus faſt ſämmt-
lichen europ. Staaten, ſowie aus Amerika, Aſien e. enthält wird auf

I directe Franco Beſtellungen vom Herausgeber gratis franco verſandt.

D.
Apotheker Bergmann's Bis-

pomacdle, rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſo
wei deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern, empfehlen à Flac-
5, 8 und 10 Sgr. G. Lots, H. F. Exius u. die Apotheken
in Lauchſtädt und Schafſtädt

Die neueſte von hoher Staatsregierung ge-
M nehmigte und garantirte

Geld Verlooſung
enthält

M. 4,296,000 mit 28,900 Gewinnen
und folgenden Haupttreffern von ev. M. 250,000, 150,000,
100,000, 50,000, 40,000, 30,000, 25,000, 2 à
20,000, 3 à 15,000, A à 12,000, 11,000, 5 à

J 10,000, 5 à 8000, 7 à 68000, 21 à 5000, 36 à
3000, 126 à 2000, 206 à 1000, 256 à 500, 2e. 2e.

Die Gewinnziehung beginnt

am 20. April,
wozu der Preis für 1 ganzes Loos auf 2 Thlr., ein
halbes 1 Thlr., ein viertel 15 Sgr. planmäßig
feſtgeſetzt iſt.

Dieſe Originallooſe verſende gegen baar Poſteinzah-
lungoder Nachnahme des Betrages überall hin, lege
einer jeden Beſtellung den Ziehungsplan unentgeltlich
bei, und übermittle nach der Ziehung Jedem meiner geehr-

ten Abnehmer die amtliche Gewinnliſte. Für die prompte
Auszahlung der Gewinne garantirt der Staat.

Die großen Gewinne, welche durch mich in letzter Zeit
zur Auszahlung gelangten, ſowie mein eifrigſtes Beſtreben,

J meine Intereſſenten pünktlich und aufmerkſam zu bedienen,
bürgen für einen guten Erfolg. Man wolle ſich daher bal-
digſt wenden an

Gustav Schwarzschild,
Hamburg,

Bank- und Wechſel-Geſchäft.

Lichtebier Verkauf
findet wegen der fallenden Osterfeiertage erſt nächſte
Mittwoch in der Stadtbrauerei ſtatt.
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Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend em

See er N. e e Se ee e e e en e c e et e
äfts-Empfehlung.

pfiehlt ſich zum Färben, Drucken und Waſchen von Seide, Wolle,
Sammet und Baumwollenſtoffen die

Schönf ärherei 6 Brackereit
von

II. A. Rost.Weißenfels Saalthor 521.
Beſtellungen werden ſchnell und billigſt beſorgt. Annahme bei

Frau Bertha Gieſe in Merſeburg, Vorwerk 462 a. 1 Tr.
Muſter liegen ſtets zur Anſicht bereit.

h eDas Spiel der Frankfurter Lotterie iſt in der preuß.
Monarchie geſetzlich erlaubt.

Nur 2 Thlr. Pr. CErt.koſtet ein ganzes Original -Loos, der vom Staate garan-
S tirten großen

Geld-Verlooſung,
S deren Ziehung ſchon am 20. April d. J. ſtattfindet,
S wo jedes gezogenes Loos gewinnen muß, und folgende Haupt-
Streffer, als ev.

256. 000O.
200,000, 190,000, 180,000, 170,000, 165,000,

5 162000, 160,000, 158,000, 156,000, 155,000,
4 153,000, 152,000, 150,000, 100,000, 50,000,
240,000, 30,000, 25,000, 20,000 und nahe
Jan 30,000 Gewinne à 15,000, 12,000,

h

h

Se n d 510,000, 8000, 6000, 5000, 4000, 3000, 2000,
1500, 1000 M. c. c.

Fzur Entſcheidung kommen.
Frankirte Aufträge werden gegen Baarzahlung, gegen

F Poſtanweiſung oder gegen Poſtvorſchuß nach den entfernteſten
S Gegenden verſchwiegen ausgeführt, und nach vollendeter Ziehung
S die amtliche Liſte nebſt Gewinngelder prompt zugeſchickt,

von der mit Verſendung obiger Looſe beauftragten und durch
S Auszahlung von Millionen Gewinne wohlbe-
kannten Staatseffectenhandlung.

A. Gioldfarb.
Haupt Comptoir in IIAIBURG.

h

h

S I. CIassevon Bremen nach Newwyork
DE fährt am Sonnabend den 23. April 18760.
Paſſagepreiſe: I. Cajüte 90 Thlr., II. Cajüte 50 Thlr., Zwiſchen-

deck 45 Thlr. Courant incl. vollſtändiger Beköſtigung. Kinder
unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr.

Güterfracht: 1 Pfd. St. S ea. 7 a Pr. CErt. u. 15 Pri
mage pr. 40 Eubief. Brem. Maaß. Ueberfahrts Bedingungen
und ſonſtige Auskunft direct durch

G. Lange G Co. in Bremen,
oder deren Vertreter im Jnlande, da die Bremer Auswanderer-
Expedienten contractlich gebunden ſind, nur für den Nordd. Lloyd
Paſſagiere anzunehmen

Dann folgende Expedition Mitte Juni 1870.

M. Cohnfeld's
All gemeines

Annoncen BRBüreau,
Berlin, Neue Promenade Nr. 7.,

das erſte Jnſtitut dieſer Art, das von literariſchen Kräften
geleitet wird.

Täglich Beförderung von Annoncen an ſämmtliche exi-
5 ſtirende Zeitungen zu Originalpreiſen ohne jeden Koſtenaufſchlag.

E. Cohnfeld's Zeitungs-Almanach, Jahrbuch
J zur Orientirung für Jnſerenten, enthaltend redactionellen Text,

vollſtändigen Zeitungskatalog und Jnſertionstarif:
gratis und franco.

Electromotorische Dahnhalsbänder,
um das Zahnen der Kinder ſicher zu erleichtern,

von Albin Zell in Aue
empfiehlt à Stück zu 15 Sgr. Guſtav Lots.
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Friſch angekommen.
Kieler Sprotten und Speckbücklinge,

ſehr gute Speiſekartoffeln bei
Gottfried Mädrich

an der Stadtkirche.
Den verehrlichen

Königl. Verwaltungsbehörden,
Jnſtitutsvorſtänden, Geſellſchaftsdirectionen, ſowie den Herren Rechts
anwälten, Gutsbeſitzern, Banquiers und ſonſtigen Induſtriellen und
Privaten offerirt porto und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigun-
gen jeder Art in ſämmtliche exiſtirenden Zeitungen des Jn und

Auslandes

Rudolf FMosse,
offizieller Agent ſämmlicher Zeitungen

Berlin, Hamburg eher Wien München,
Nürnberg.Sämmtliche Aufträge werden ar Tage des Eintreffens ſofort

exact ausgeführt. Ein vollſtändiges Verzeichniß ſämmtlicher Zei-
tungen nebſt Original Preis Courant verſende „gratis und franco.“

Viele Behörden betrauen bereits fortgeſetzt obiges Jn-
ſtitut mit ihrem geſammten Publicationsweſen.

NB. Meine Proviſion beziehe ich als officieller Agent von
den betreffenden Zeitungen.

Das neue Schuljahr am Dom Gymnaſium beginnt Mittwoch
den 27. April; die aufzunehmenden Schüler, deren Prüfung am
Dienstag den 26. April von Morgens 9 Uhr an im Saale des
Gymnaſiums erfolgt, ſind vorher anzumelden und haben ihr
Taufzeugniß vorzulegen.

Es ſind in dieſen Tagen Anmeldungen von Knaben für Sexta
erfolgt, welche 11 Jahre und darüber alt ſind; ſolche Knaben können
nur ausnahmsweiſe in Sexta Aufnahme finden, da die Königlichen
Behörden den Unterrichtsplan für Kinder von 9 Jahren berechnet
haben. Wer ſtatt im 10. Lebensjahre erſt im 12. in Sexta eintritt,
der verliert zwei koſtbare Lebensjahre, welche gar nicht zu erſetzen

ſind. Dr. Scheele.Merſeburger Landwehr-Verein.
Der Halleſche Krieger- Verein pro 1866 hat den

Verein zu ſeinem am 22. u. 23. Mai e. ſtattfindenden Fahnen-
weih- Feſt eingeladen.

Diejenigen Mitglieder, welche an dieſem Feſte theilnehmen
wollen haben ihre Anmeldungen bis ſpäteſtens zum 20. d. M.
bei den AbtheilungsVorſtehern anzubringen.

Das Direetorium.
Funiken bar.

Am 1. und 2. Oſterfeiertag (17. und 18. April c.) Nachmit-
tags 32 Uhr Concert. Bei günſtigem Wetter findet das Con
cert im Freien ſtatt. Ludwig Buchheiſter.

Rinne o.Am 1. Oſterfeiertag den 17. April e. Abends 71 Uhr Concert.
Ludwig Buchheiſter.

i e7Sonntag den 1. Oſterfeiertag grosses Flitaſfrcon-
cert, gegeben vom hieſigen Trompetercorps. Anfang Abends

71 Uhr. Schütz, Stabstrompeter.Concert in Rötzſchen.
Sonntag den 17. April zum 1. Oſterfeiertage großes Vokal-

und Jnſtrumental Concert, verbunden mit komiſchen Vorträgen un-
ter gefälliger Mitwirkung des berühmten Komikers Hrn. Auerbach
aus Leipzig. Anfang Abends 8 Uhr. Entrée 2 Sgr. Hierzu
ladet freundlichſt in E. Weidig, Gaſtwirth.

r 9 JThüringer Hof.
Am 2. Oſterfeiertag den 18. d. M. Abends 7 Uhr Grand-

BRallI. Es ladet hierdurch freundlichſt ein

G. Schröder
Funkenburg.

Am 2. Oſterfeiertag den 18. April e. Abends 7 Uhr BallI-
musilk. Es ladet freundlichſt ein Brandin.

Zur guten Quelle.
Den 2. Oſterfeiertag Danzmusik bei gut beſetztem Or-

cheſter; hierzu ladet freundlichſt ein
F. Beyer.

Restaurant eur Börse I cMeinen werthen Gäſten und Gönnern zur gefälligen Kenntniß
nahme, daß ich Sonnabend den 15. und während der Feiertage

feinſtes Coburger Actien-Bier
à Seidel 1 Sgr. verzapfe. Hochachtungsvoll

Rob. Börner.
Montag den 2. Osterfeiertag

Tanzmuſik in Menſchan,
wozu ergebenſt einladet Carl Pohle.

Hössenm.
Den 2. Oſterfeiertag ladet zur Tanzmufik freundlichſt ein

F. Röſer.
-Feldſchlößchen. van

Hierdurch erlaube ich mir zum 1. Oſterfeiertag das be
liebte Magdeburger Weizen- und Weißbier, ſowie
verſchiedenen friſchen Kuchen beſtens zu empfehlen.

Am 2. und 3 Oſterfeſttag von Nachmittags 3 UhrJ an TDanzmusils bei verſtärktem Orcheſter.
Auch giebt es friſche Maibowle, ſowie ſehr ſchönen

RBiäschof. F. Bleier.ca

FRCuS.Den 2. Oſterfeiertag Tanzmuſik, wozu freundlich einladet

Sonntag den 1. Oſterfeiektag im Augarten komiſche Geſangs-
Vorträge mit Muſikbegleitung, wozu ergebenſt einladet

H. A. Müller.Anfang 8 Uhr. Entrée 2 Sgr.
Den dritten Oſterfeiertag von Abends 7 Uhr ab Tanzmuſik

im Augarten, wozu freundlichſt einladet
E. Wehlau.Den Theilnehmern des Väckerkränzchens zur Nachricht

daß daſſelbe nicht Donnerstag den 21. April ſondern den 3. Oſter-
feiertag im Räüschg arten ſtattfindet.

r Der Vorſtand.
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am 1. Oſterfeiertage ladet freundlichſt ein
Frankleben.

G
nach Querfurt zum Wieſenmarkt

Mittwoch den 20. April. Abfahrt früh 3 Uhr.
R. Unger, Saalgaſſe 377.

e Bekanntmachung.
Die von Jahr zu Jahr ſich vermindernde Theilnahme an den

hier veranſtalteten Kunſtausſtellungen hat in der am 17. Februar
d. J. abgehaltenen GeneralVerſammlung den Beſchluß hervorge
rufen, den durch das Statut vom 17. Februar 1857 ins Leben ge
rufenen Kunſtverein, deſſen Mitglieder nach und nach bis auf i
ihrer urſprünglichen Zahl zuſammengeſchmolzen ſind, aufzulöſen.

Es wird dies den bisherigen geehrten Mitgliedern des Vereins
mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die dem Verein gehörenden
Jnventar- Gegenſtände nicht ſofort verkauft, ſondern bis Ende des
Jahres 1880 reſervirt und nebſt dem verbliebenen Kaſſenbeſtande
einem bis dahin ſich etwa bildenden neuen Kunſtvereine überwieſen
werden ſollen.

Der hieſige Magiſtrat hat ſich bereitwilligſt dazu verſtanden,
das Vereinsvermögen bis zu dem gedachten Zeitpunkte aufzubewahren
und erſt nach Ablauf deſſelben, wenn die Bildung eines neuen Ver
eins nicht erfolgt ſein ſollte, nach Maßgabe des Artikels 16. des
Statuts darüber zu verfügen.

Merſeburg, den 11. April 1870.
Der Vorſtand des Kunſt-Vereins.

Ein junges Mädchen, welches Luſt hat mit einer Sängergeſel
ſchaft auf Reiſen zu gehen, kann ſich melden beim Feuerwerker
Otto, Schmalegaſſe Nr. 522.

Geſucht wird ein Mädchen oder Frau zum Kinderwarten zum

ſofortigen Antritt Unteraltenburg 759.
Auch ſind daſelbſt ein Paar fette Schweine zu verkaufen.
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I Für eine Papierfabrik wird
I geſucht. Wo ſagt die Exped. d. Bl.
I Ein ordentliches Dienſtmädchen wird geſucht zum Dienſt

antritt am 1. Mai e. Domplatz Nr. 262. parterre.
Ein ehrliches und zuverläſſiges Dienſtmädchen wird geſucht
Preußergaſſe Nr. 67.

e e e
ein Haderſortirmeiſter De e e e e eSt hierdurch auf die im heutigen Blatte ſtehende Annon

S. Steindecker u. Comp. in Hamburg beſonders aufmerkſam.
ſich hier um Staats Looſe zu einer ſo reichlich mit
ſtatteten Verlooſung, daß ſich auch in unſerer Gegend eine lebhafte Betheiligung
vorausſetzen läßt. Dieſes Unternehmen verdient um ſo mehr das volle Vertrauen
indem die beſten Staatsgarantien geboten ſind und auch vorbenanntes Haus durch
z w ſtreng reelles Handeln und Auszahlung zahlreicher Gewinne allſeits be
annt iſt.

S 2 e 2e ne e t e

Für eine ländliche Beſitzung wird zur Aufſicht und
Verwaltung eine gut empfohlene Perſönlichkeit geſucht.

Adreſſen werden unter Chiffre F. 4. poste restante
Magdeburg erbeten.

ZD

Als Lehrlin
ſindet ein gefitteter mit den nöthigen Schulkennt-
niſſen verſehener junger Mann in meinem Fabrik-

und Engros- Geſchäft eine Stelle zur Erlernung
gründlich kaufmänniſcher Vranche.

Guſtav Lots.
Knaben und Mädchen finden bei gutem Lohn dauernde Beſchäf

gung heil. Watto S SoEs iſt Geld gefunden worden abzuholen Breiteſtraße 416. bei
Wittwe Voigt.

Eine Plumpenröhre iſt am 13. April im Saalſtrome an der
Meuſchauer Mühle aufgefangen, der Eigenthümer kann ſich melden

J E. F. Jacob, Preußergaſſe 68.Zurückgekehrt ins practiſche Leben, können wir nicht unterlaſſen,
dem landwirthſchaftlichen Vereine zu Merſeburg, namentlich ſeinem
Vorſtande, dem hochgeehrten Herrn Regierungsrath Jordan, Herrn
Rittergutsbeſitzer ehe und Herrn Amtmann Schottelius unſern
aufrichtigſten Dank auszuſprechen für die vortreffliche Gelegenheit,

adet welche er uns in der namentlich durch das eifrige Beſtreben der
el. vorgenannten Herren) ins Leben gerufenen Winterſchule bot, uns
n zu unſerm Berufe weiter auszubilden. Unſern innigſten Dank aber
ang6 auch den Herren Lehrern Glaß, Keller und Blochwitz für ihr
er unabläſſiges Bemühen und ihre Hingebung für die Sache der Land-

wirthſchaft, denn nur dadurch war es möglich, das weit vorgeſteckte
Ziel zu erreichen.

uſik Mögen ſie Alle mit Gottes des Allmächtigen Hülfe fortfahren,
noch recht vielen den wahren unfehlbaren Weg zum Betriebe der

u. J rationellen Landwirthſchaft zu zeigen, damit auch der kleine Land
hricht, wirth beitrage, daß die Oeconomie die Fortſchritte mache, die ihr
Oſter f. als die Grundlage und die Hauptſtütze des Staates zukommen.

Möchten doch mit uns noch recht viele Söhne der Landwirthe den
d. Ausſpruch unſeres weiſen Kronprinzen beherzigen: „Wir lernen nicht

für die Schule, ſondern für das Leben“ und mit uns noch nach den
Schuljahren weiter ſtreben und Schätze der Wahrheit und der Er-

m——-— T

die Koſten zu tragen.

Am 1. Oſterfeiertage (17. April) predigen:

77 Vormittags: Nachmittags:Donmkirche Hr. Conſ. Rath Leuſchner. Herr Diac. Jahr.
Stadtkirche. Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.

n den Neumarktskirche. Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.

bruar Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte u. Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.
vorge- Anmeldung.

Nach dem Vormittags Gottesdienſte Beichte und Abendmahl. Herr Diac.n geuf Frobenius. Anmeldung.
n. Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
reins Am 2. Oſterfeiertage (18. April) predigen:
enden Vormittags: Nachmittags:e des DHOomkirche Herr Diac. Jahr. Herr Conſ. Rath Leuſchner.
tande Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
vieſen Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

d Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Diac, Frobenius.
nden, Anmeldung.
ahren Nach dem Vormittags Gottesdienſte Beichte und Abendmahl, Herr Paſtor
Ver Heineken Anmeldung.
des Einſammlung der Collecte für das Eckartshaus.

S Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt:
Der Ober Poſt Secretair Gehm in Merſeburg iſt zum Ober

eſel Poſt Commiſſar ernannt worden. Der Landbriefträger Harig in
herker Lützen iſt etatsmäßig angeſtellt.

Der Steueraufſeher Becker iſt von Merſeburg nach Zeitz ver
ſetzt und der Jnvalide Dieſing als Gewichtsſetzer in Merſeburg
angeſtellt worden.

zum

Der letzte Abend eines Verurtheiſten.
Die Truppen eines Regiments im ſüdlichen Deutſchland wurden

gemuſtert. Der General war zu dieſem Zwecke aus der Hauptſtadt
herbeigekommen und verfehlte nicht, das Regiment auf alle Art zu
prüfen, denn der General hielt ſtrenge Mannszucht und war ein
alter Haudegen, der ſchon in mancher Schlacht geſtanden.

Während der Chef im Begriff ſtand, die Mannſchaft zu ent
laſſen, welche von früh Morgens an mit Wehr und Waffen ihre
Manövers ausgeführt und nur eine Stunde zum Ausruhen erhalten,
erſchien plötzlich die Behörde eines Dorfes mit ihrem Seelenhirten.

Ernſt und würdig nahte ſich der Pater dem General und ſprach
einige Worte mit ihm, nach deren Aeußerung der General ſchnell
den Commandanten, ſowie mehrere höhere Offiziere in den Kreis berief.

Jn banger Erwartung ſtand das Regiment unterm Gewehre.
Der General biß die Lippen zuſammen und rief: „Es kann nicht
ſein! Wenn es aber wäre, ſein Tod iſt gewiß, die Kugel treff' ihn
ohn' Erbarmen und ich ſelbſt will Standrecht halten

Mit ſtarker Stimme commandirte er jetzt Front, und als alle
unbeweglich daſtanden, als eine Todtenſtille in den Reihen herrſchte,
ſprach er: „Soldaten! Es iſt eine Schandthat geſchehen, die einer
von Euch verübt haben ſoll. Gebrandmarkt iſt das Regiment wenn
es ſich als Wahrheit erweiſt und fürchterlich ſei die Strafe! Hört!
Hört! Jm nahen Dorfe Billingsheim iſt ein Kirchenraub geſchehen,
das Heiligſte, der Kelch, iſt entwendet worden und hört! hört! ein
Soldat, der die Uniform Eures Regiments trägt, iſt beim Anbruch
des Tages geſehen worden, als er über die Kirchhofmauer ſprang.
Mann für Mann den Torniſter ab und aufgeſchnallt!“

Jm Nu waren die Torniſter herunter und geöffnet legt ein Jeder
ihn vor ſich hin. Der General nebſt den Offizieren fing an der
Spitze des Regiments an zu inſpiciren und als er in die Mitte der
Reihe kam, faßte ihn Entſetzen im Torniſter eines Soldaten fand
ſich der Kelch, welchen der Pater augenblicklich für den aus der
Kirche entwendeten erkannte.

„Wie heißt Du?“ herrſchte ihn der General an, aus deſſen
Augen der Zorn in ſeiner ganzen Macht hervorbrach.

„Joſeph Ehrlich! Gefreiter im 12. Regiment!“ erklang es von
den Lippen des Armen, deſſen Geſicht wie eine Kalkwand wurde;
zwei Schritte trat er hervor und rief: „Herr General! ſo wahr ein
Gott im Himmel lebt, bei allen Heiligen, bei meiner Soldatenehre,
ich habe den Kelch nicht geſtohlen!“

Ein allgemeiner Schrecken hatte ſich ſämmtlicher Kameraden
bemächtigt. Joſeph Ehrlich; ein braver Soldat, einer der beſten
und bravſten Männer im Regiment, nein, er konnte es nicht ge
than haben! Selbſt ſein Hauptmann wollte ihn in Schutz nehmen
und für ihn reden, aber hier, wo der Beweis ſo klar, hier mußte
er verſtummen und dem Befehle des Generals gehorchen, welcher
befahl, den Mann augenblicklich feſt zunehmen und Hausſuchung in
ſeinen vier Pfählen zu halten, da auch noch einige Geldſtücke aus
der Armenbüchſe mit entwendet worden waren.

Unverzüglich wurde der Befehl des Generals vollzogen. Man
denke ſich den Schrecken des alten ergrauten Vaters, ſowie der Mutter
des armen Ehrlich, als fie ihren Sohn in Ketten geſchloſſen an
kommen ſahen! Barbara, die Verlobte Joſeph's, welche ſich zufällig
im Hauſe befand, war einer Ohnmacht nahe und ſank ihrem treuen
Joſeph vor die Kniee, als er im Beiſein des geiſtlichen Herrn und
eines ſeiner Vorgeſetzten nochmals ſeine Unſchuld betheuerte.

Von den Geldmünzen wurde Nichts aufgefunden und der Offi-
zier commandirte: „Vorwärts Marſch!“

Aufgelöſt in Thränen hing die alte gute Mutter am Halſe ihres
Sohnes, während Barbara im tiefſten gräßlichſten Schmerze ſeine
Knie umfing!

„Herr Offizier!“ ſprach zitternd der Vater, „was iſt das Loos
meines Sohnes

„Die Kugel vor den Kopf!“ ſprach der barſche Krieger und be-
fahl der Wache, den Kirchenräuber mit Gewalt hinwegzureißen!

Es geſchah. Welch eine furchtbare, herzzerreißende Scene!
Jn ſolchen Stunden gewährt die Religion Troſt und Beruhigung,
weshalb der Pater bei den Eltern zurückblieb und ſie zu beruhigen
ſuchte, da es doch vielleicht möglich daß ſeine Unſchuld erkannt, ob
gleich der Beweis ſo ſonnenklar vorliege.

„Mein Sohn, mein Joſeph, ein Dieb! ein Kirchenräuber
jammerte der alte Vater. „Nein! beim ewigen Lichte der Sonne,
es kann nicht ſein, dies hat mein Joſeph nicht gethan

„Nimmermehr!“ rief die in Thränen aufgelöſte Barbara. „Laßt
mich hin vor ſeine Richter, damit ich ihr Herz erweiche und ſie nicht
einen Unſchuldigen verdammen. Ach! warum iſt der Kaiſer ſo weit,
daß ich mich ihn nicht zu Füßen werfen und ihn um Gerechtigkeit
anflehen kann

Weiter konnte ſie nicht ſprechen und der Pater verließ mit
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ſchwerem Herzen das Haus, worin der Jammer ſeine Stätte auf-
geſchlagen

Jn aller Eile war ein Kriegsgericht zuſammenberufen worden,
denn der General wollte, daß ein ſolches Verbrechen nicht lange der
verdienten Strafe harre. Joſeph wurde vorgeführt und bedeutet,
die Wahrheit zu ſagen. Er mußte den Diebſtahl von ſich ab-
wälzen denn er hatte ihn ja nicht verübt. Ein Betrug mußte dabei
obwalten und mit aller Kraft ſeiner Rede ſuchte er ſich bei ſeinen
Richtern zu vertheidigen.

Wiewohl nun ſeine Vorgeſetzten beſtätigten, daß Joſeph Ehr
lich ſich ſtets im Dienſt als ein wackerer und braver Soldat gezeigt,
ſo glaubte der General doch darin keinen Milderungsgrund zu fin-
den und befahl dem Auditeur, das Urtheil zu fällen, welches in
Anbetracht des dringenden Verdachtes dahinging. daß Joſeph Ehr-
lich am andern Morgen nach ſoldatiſchem Brauch und Kraft des
Geſetzes erſchoſſen werden ſolle.

Als Joſeph dies vernahm, blieb er ruhig und gefaßt, legte
die Hand aufs Herz und rief im feierlichen Ton: „Wie Gott will!
durchbohrt hier dies Herz, daß ſo heiß und glühend für mein Vater
land und für meinen Kaiſer ſchlug, durchbohrt es mit den Kugeln
meines Regiments, ich will nicht zittern, wenn meine Kameraden
anlegen und das mörderiſche Rohr auf mein Herz richten, das frei
von aller Schuld. Eins aber, Herr General! wenn der Tod auch
Sie abruft nach jener großen Kaſerne da droben wo der große
Lenker und Regierer einen Jeden giebt Generalpardon, und vergilt
nach den gethanen Werken da, Herr General! werde ich hervor-
treten, und die rothe Wunde auf meiner Bruſt wird ſprechen „Siehe,
dieſer Mann war unſchuldig, aber Jrren iſt menſchlich, nicht
ſoll es Euch und Euren Richtern vergolten werden Jetzt, meine
Herren iſt's herunter vom Herzen! Hab' ich zu viel geſprochen, ſo
verzeihen Sie mir, der innere Drang, eine innere, nie empfundene
Kraft hauchte mir dieſe Worte ein. Vollbringen Sie den Spruch,
den Sie gethan mein letzter Ruf wird ſein: „Es lebe mein Kaiſer!
Es lebe das 12. Regiment!“

Stumm ſaßen die Richter über Leben und Tod in der Runde,
Keiner regte ſich, es war eine Todtenſtille rings umher. Der Gene-
ral, ein Mann mit düſterem Blicke, hob ſeine Augen empor und
lenkte ſie nach dem Kelche, welcher vor ihm auf dem Tiſche ſtand.
Dann ſah er nach dem Torniſter herab, der den Raub geborgen,
ſtand langſam auf und rief monoton: „Erſchoſſen! Morgen früh
ſechs Uhr

Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich dieſe Kunde und erregte im
ganzen Regimente ein großes Mitleid für den Mann, der bisher
den Ruf eines wackeren Soldaten für ſich gehabt. Hier und da
vernahm man ein Murmeln, daß man zu ſchnell den Spruch ge
fällt, aber nur ſtill und verborgen denn der Soldat darf ja nicht
muckſen, wenn es heißt: „es iſt Befehl!“ Jedoch Wallmann, der
alte ergraute Feldwebel, der dreißig Jahre im Regimente ſtand, der
konnte ſeinen Grimm nicht unterdrücken und als er ſeinen Haupt-
mann ſah, ging er auf ihn zu und ſprach: „Herr Hauptmann!
halten zu Gnaden! ich kann heute nicht ſchweigen der Ehrlich, über
den man Standrecht gehalten, iſt unmöglich ſo einer Schandthat
fähig, das ſage ich, Feldwebel Wallmann. Wer weiß, wie der
Teufel die Hand im Spiele hat, kenne ja unſer Regiment beſſer,
wie mich ſelbſt; 's hat ſo manchen Ludrian in ſeiner Mitte, Kerle,
die noch vom letzten Feldzuge her das Plündern im Kopfe haben
und ſich für einen Schnaps mit dem Teufel um einen armen Sün-
der balgen. Dieſen Halunken wirds Herz an die Rippen pochen,
wenn der arme Ehrlich auf den Sand niederknieet. Herr Haupt-
mann, laſſen Sie mich durchfuchteln, laſſen Sie mich acht Wochen
einſtecken oder auf die Latten legen, ich kann nicht anders, ich muß
ſagen: „der Spruch iſt übereilt! Joſeph Ehrlich trägt keine Schuld.“
Machen Sie mit mir, Herr Hauptmann, was Sie wollen, ich kann
nicht ſchweigen, ich rede, wie mir's um's Herz iſt, und wenn der
arme Ehrlich füſilirt wird, dann gehe ich zum Oberſt und ſpreche:
„Herr Oberſt, ich bitt' um meinen Abſchied, ich halt's nicht länger
aus. Ja, dann packe ich meine ſieben Sachen zuſammen und gehe,
ſoweit mich meine Füße tragen, werde nicht verhungern und das
morgen

Der Hauptmann zog ſeinen Bart durch die flache Hand, ergriff
Wallmann's Rechte und murrte: „Alter Knaſterbart! mir wie aus
der Seele geſprochen. Das Kriegsgericht war ein bischen zu fix bei
der Hand, s bleibt aber immer das Kriegsgericht, deshalb nicht
raiſonnirt, ſcheer Er ſich zum Teufel.“

Auf der Hauptwache war es heute Abend ſehr ſtill, keines der
luſtigen Lieder erklang. Mit gedämpfter Stimme ſprachen die Sol
daten zuſammen und waren ſämmtlich der Meinung, daß Joſeph
Ehrlich außer Schuld war. So brach die Nacht an. Der arme
Ehrlich lag auf ſeinem Strohlager und betete zu Gott, daß er ſeine
Richter erleuchten und ſeine Unſchuld an den Tag bringen möge.
Wenn der dumpfe Ton der Glocken erklang, unten die Wache abge
löſet wurde, zählte er die wenigen Stunden, die er noch zu leben
hatte. Kein Schlaf ſenkte ſich in ſeine Augen, denn er gedachte

ſeiner braven Eltern, gedachte ſeiner Barbara, die daheim ſaß und
keine Thräne mehr für das Unglück hatte, das über ſie und ihren
armen Joſeph gekommen.

Der Tag brach an, die Reveille ertönte, welche als Todtenmarſch
an das Ohr des Eingekerkerten ſchlug. Er betete: „Herr und Vater
Sieh hernieder und rette mich vom Verderben! Herr des Himmels
und der Erde, laß mich nicht vergebens flehen, jetzt, wo mein Stünd-
lein ſchon gekommen, wo ſie mich hinreißen wollen von dieſer ſchönen
Ranh Herr, erhöre mein Flehen und erbarme Dich meiner in der

oth.
Ehe er noch die letzten Worte geendet, raſſelten die Schlöſſer

an der Thür. Der Profoß trat ein und rief: „Auf! Es iſt Zeit!“
Blutig erglänzte die Sonne am Himmel. Die Trommeln wir-

belten abermals und das Regiment zog mit klingendem Spiele auf,
um den ſchrecklichen Act zu vollziehen. Als Joſeph in's Frei trat,
als er die Menge erblickte, die ſich verſammelt, um der Execution
beizuwohnen, da ſtürzte ein Mädchen aus den Reihen, flog auf den
Armen zu und hing thränend an ſeinem Halſe.

Manche Thräne aus den Augen der Umſtehenden floß hernieder
und alte grave Soldaten konnten nicht die Wehmuth unterdrücken,
die ſich ihrer bei dieſem Anblick bemeiſterte.

Da erſchien der General mit dem Stabe zu Pferde; die Trom-
meln erklangen, der Zug ſetzte ſich nach dem Richtplatze in Bewe-
gung. Der Morgenwind war kalt und ſcharf, die Fahnen flatter-
ten im Winde und der Hauch der Luft trug die Töne des Todten-
marſches weit hinweg. Schon war man an der Richtſtätte ange-
langt, ſchon rief der commandirende Offizier die ſechs Schützen auf,
die dem Kameraden das tödtliche Blei in die Bruſt ſenden ſollten
als plötzlich auf der entfernten Anhöhe mehrere Bauern erſchienen,
welche fortwährend den Ruf ertönen ließen: „Halt ein! Halt ein!“

Alles blickte nach den Rufenden hin, welche jetzt näher kamen.
Nur mit Mühe athmend, erzählte der Richter des Dorfes dem
General, daß man am Saume des Waldes einen Erhängten gefun-
den, der die Uniform des Regimentes trage. An ſeinem Hute habe
man hier dieſen Zettel und in ſeinen Taſchen die Münzen aus der
Kirche gefunden.

Der General erfaßte den Zettel hob ihn in die Höhe und las
mit lauter Stimme:

„Commandeur und ehemalige Kameraden!
Jch habe den Kelch geſtohlen und ihn aus Furcht während der

Raſtſtunde beim Manöver in Ehrlichs Torniſter geſteckt. Gnade,
Gnade für ihn er iſt unſchuldig. Mich aber trieb das böſe Ge-
wiſſen zum Selbſtmord! Gott ſei mir armen Sünder gnädig!

Jgnaz Sturm,
genannt der ſchwarze Fritz.“

„Gnade! Gnade! erſcholl es tauſendſtimmig durch die Reihen.
Der alte Feldwebel trat aus Reih und Glied und fiel ſeinem Ge-
freiten um den Hals.

Die Fahnen des Regiments gruppirten ſich um Ehrlich, der
General ſprang vom Pferde und reichte ihm die Hand, die er jedoch
nur kurze Zeit hielt, denn Barbara, ſowie Ehrlichs Vater und
Mutter waren herbeigekommen und lagen in den Armen des wiederum
Befreiten. Die Richter erkannten, wie voreilig ſie gehandelt. Die
Regimentsmuſik erſcholl und der Choral: „Nun danket alle Gott!“
ſtieg feierlich empor, während das ganze Regiment mit entblößtem
Haupte einſtimmte und dem Lenker aller Dinge im Himmel dankte.

Fürwahr! Es war ein großer, feierlicher Augenblick und im
Triumphe führte dann das Regiment ſeinen treuen, biedern Kame-
raden zurück, dem der Himmel bald Gelegenheit gab die trübſeligen
Stunden zu vergeſſen. Der General erzählte dem Kaiſer den Vor-
fall welcher nach Anhörung deſſelben Anordnung gab, den Joſeph
Ehrlich ſeines Dienſtes in Gnaden zu entlaſſen und ihm 500 Gul-
den zur Einrichtung ſeiner Wirthſchaft, wie zur Vermählung mit
ſeiner treuen Barbara auszuzahlen.

Beides iſt geſchehen. Joſeph Ehrlich lebt glücklich mit ſeinem
Weibe und erzählt ſeinen Kindern von dem Unglückstage. Die Eiche,
woran ſich der Kirchenräuber erhängt, wird noch heutigen Tages die

Hangeiche genannt. Theod. Drobiſch.
c j.

Herzens Einſamkeit.
Das Herz iſt ganz im Dunkeln, Und doch im tiefſten Grunde

Das Herz iſt ganz allein, Gar trotzig und verzagt,
Nur Gottes Sterne funkeln Hat es ſo manche Stunde,
Jn ſeine Nacht hinein. Die es vor Gott verklagt.

Doch weiß es manche Dinge, Da, eh' es ſelbſt es meinet,
Die wohl die Welt nicht weiß, Der Fels des Trotzes bricht,
Und was ihr dünkt geringe, Und in die Nacht ihm ſcheinet
Dünkt ihm ein Ehrenreis. Ein wunderbares Licht.

Und was uns draußen irret, Deß Glanz zuerſt geblendet
Mit falſcher Lichter Schein Die Hirten auf dem Feld,
Den eitlen Sinn verwirret, Noch Heil um Heil uns ſpendet
Dringt nicht in's Herz hinein. Und Nacht zum Tag erhellt.

Wen je ſein Strahl getroffen,
Und wem's das Herz berührt,
Der ſieht den Himmel offen,
Wo ihn kein Auge ſpürt.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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